
Schwarz  gewohnt  in  der
Marina:  10  Monate  Haft  für
Spielsüchtigen
von Andreas Milk

Mit Schwarzfahrern hat das Kamener Amtsgericht regelmäßig zu
tun – heute saß zur Abwechslung ein Schwarzwohner auf der
Anklagebank: Sedat K. (Name geändert) hatte sich vergangenen
November im Gästehaus der Marina Nord in Rünthe eingemietet.
28 Euro pro Tag sollte das kosten. Nach knapp einer Woche
verschwand K., ohne zu zahlen.

Das war nicht alles: Für rund 5.000 Euro ließ sich K. von
Versandunternehmen  iPhones  schicken,  die  er  nicht  bezahlen
konnte und ins Leihhaus brachte. Sowohl dieser Betrug als auch
die Marina-Geschichte haben als Hintergrund K.s Spielsucht.
Die  habe  er  lange  nicht  wahrhaben  wollen,  sagte  der  38-
Jährige. Seit Jugendzeiten komme er nicht von den Automaten
los. Ob man nun gewinne oder verliere – man spiele weiter. Am
Ende verliere man, natürlich.

Alles, was die Staatsanwaltschaft ihm nun vorwarf, gab er zu.
In der Marina habe er sich einquartieren müssen, weil seine
Frau ihn rausgeworfen habe. Die iPhones habe er bestellt, um
eben an frisches Geld für die Automaten zu kommen.

K. ist mehrfach vorbestraft. Trotz Reue und Bereitschaft zur
Schadensbegleichung  sei  eine  Haftstrafe  unvermeidlich,
entschied Richter Christoph Hommel: 10 Monate, ohne Bewährung.
Ungewöhnlich bei der Urteilsverkündung: Hommel verband sie mit
dem Tipp an Sedat K., gleich eine Etage tiefer zu gehen und
Berufung einzulegen.

Der Grund: K. hat nicht nur für diese Woche einen Termin bei
der  Spielsuchtberatung  in  Unna  vereinbart  –  er  hat  als
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ausgebildeter Lokführer auch eine Jobzusage. Und wenn beides –
Beratung plus fester Job – ihn in den kommenden Monaten in die
Spur  bringt,  lässt  das  die  Chancen  steigen,  in  der
Berufungsverhandlung vor dem Landgericht Dortmund doch noch
eine Bewährungschance zu bekommen.


